
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 27

Artikel: Winterprogramm der Gewerbevereine

Autor: B.J.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579413

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579413
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3!r, 27 SUnlitierte fdjtoei^CCtfdjC $)«tl)U)trîtt=3dliHt(t (Organ für bie offt,pellen t|Snblifatlonen bcS Srtjroetj. (SetoerbeuereinSj 567

Bhutrer uttb ©djueiber mit je 1, bet ©ärtner itrtb
SoiffettrS mit je 2, bee ©chitbmadjer mit 3 Sehlingen.

mögen freiließ ißrer meßr fein. 3)ie Kommiffiou
berichtet, bie ©iti'c£)fitl)i'tmg biefer ©tatiftif (äffe in ein»

gelttctt ©emeiubett nod) gu wünfcßeti übrig, wäßreub
itt anberrt bie Tabellen mit lobenswertem ©fer attSge»
füllt werben, äöäßreub bie botliegettbe Stabefie als
©efamtgaßl after Sel)röerbä(tttiffe 250 angibt, fd)ä|t
bie Sommiffiun bie wirtliche $al)t auf girfa 300. Bott
tiefen gelangen mit ©nfcßluß berjentgen, welche bie
BerufSbsrbänbe feparat examinieren, jät)rlid) 50—60
gur ißrüfung (im grühling 1902 git ten Prüfungen
beS ©ewerbebereinS 25). Bed) net man burcbfdjnittlid)
3 Sel)rjal)re, atfo girfa 100 auStreten.be Seßrliitge, fo
ift tiefe Beteiligung int Berglcicï) git auberit B'rüfuttgS»
freifett immer nod) eine befriebigeube. SDentt eS be»

trägt ttacf) unfern Schüblingen bie burdjfdjnittlidje Be»

teiliguug in allen fcßweiger. ^rüfungSfreifen böcßftenS
20 "/o ber bie Scljrgeit boßettbeitben ßctjrliuge ttttb
Seßrtödjter.

Btemt tiefe appettgeßifche SehrlingSftatiftif and)
lüdenlfaft ift, fo muß mau fid) bod) ob jebent foldjen
Berfttd)e freuen unb il)tt als nachahmenswertes Beifpiel
ßinfteßen.

SluS faft aßen ©ewerbebereinen unb fßrlifungSfreifen
ertönt ber Buf ttacf; bent Dbligatorium ber Sel)r»
litt g Sprit fit tigert. SBertu bett Beßörben mittelft
gaf)lertmafjiger ©rfjebungeu ber BacßweiS gelciftet wer»
bett fartit, ioelcf; große $af)l buit Sefjrliugen troß aller
Bemühungen uttb Slufmunterungen, trop aller guten
©•folge fid) butt ten Prüfungen ttocï) fernhalten, fo
Wirb bieS wefeittlid) beitragen, bie erwünfdfte ©efeß»
gebung über bas SehrlingStoefctt in Bunt unb
Kanton gu befdjteunigeu.

iHiittciproiunmm ïrn*
(2luS bett IMtteilungeit beS ©clrclariatc« beS ©d&totp. ffletoerfiebevetns.)

B-J. ®ie «Sommermonate, in betten meift auch in
bett gewerblichen Drganifatioueit geriet! gemacht wirb,
fiub ittttt ooritbec, ber SlrbeiSgeift für gemeittfatueS
SBirfett itn ®ienfte ber ©ewerbe im aßgettteitten ober
fpegießer Brauchen erwacht wieber, bie Borftättbe treten
gufatnnteu, matt taufd)t ©ebcttifen auS über bie im
SBittterf;albjal;r gu eutwidelnbe BcrcinStätigfeit. Sltn

Befteit herfahren wo()l biejenigeu Bereine, welche ein
fpegießeS SBiuterarbeitSprogramm auffteßen. @S

gibt gtoar immer neben bett laufenbeu, noch unborljer»
gefehette Aufgaben, tie mau in baS allgemeine: Brojjrantm
eittfchtebeti muß, aßeitt beffett ungeachtet ift eine be=

foubere ?Ricf;tfcf;mtr für jebett Bereitt boit SBert.

©aitg uumaßgebtid) — nur als Beispiele mögen
folgeitbe ?lufgabett begeicljuet werben, boit beiteti mau
ie mich BebürfitiS auswählen föimte, Befpredptttgeu
über BedjitutigSfteHnug, Kalfulatiou, SubmiffiottS»
We fett; @d)uß gegen f cf;lecf; te 3af) 1er ober

©djwiiibler (Beftiittmuugeu über untauteru Sßettbewcrb,
Btiblifatipu auSgefd)üßto' ©dptlbuer) ; K o tt f tt itt »

b e r e i 11S to e f e tt ; g e 11 o f f e 11 f d; a f 11 i et;i e S e I b ft 1) tt l f e

ber @e werbet reiben bett (gemeittfautcr Begug,
Kraftanlagen, ©etoerbebaufett, ©ewerbehaflett, gemein»
fame Beflame, Berficheruitg), BerttfSbilbung,
(Bieifterfurfe, ©ewerbemitfeett, SehrtingSprüfungeu),
©cmittttuitg neuer BereinSmitglieber, Stellung»
ital)me gtt bett Bertret un gen ber ©ewerbe itt
ber ©emeinbe, fautoualen uttb eibgettöffifchett Bef;örbett;

golltarif uttb ffanbelSoerträge.
3)aS Bureau beS fchtoeig. ©ewerbebereiuS bermittelt

gern Biaterial aus feiner fÇacf)bibïiotl)ef, ift auch gur
SluSfunft aller Slrt bereit. Soßteu fpegieße Beferettteu

gewünfeßt tuerben, fo ftehen folcße ebenfaßS gur Ber»
fügitttg ; ber fdjweig. ©ewerbeberein leiftet befanntlid)
Beiträge an bie Soften biefer Borträge.

.ßauptfaeße ift aber bei aßett ben benannten Be»

ftrebitngen, baß man eS nicht nur mit Beferaten be»

wettbet fein lägt, fonbern im Slttfchlu^e mit aßen
Bütteln uttb mit ©tergie bie einmal als richtig er»
farmten ©rttnbfäfäe berfolgt ttttb bie an ben Berfamm»
langen gefaßten Befcßlüffe auch loirflid; ausführt.

|îeul)ctf.
iîcvuô-Çrtin|tc à 700 ficvtctu

(Sotr.)
SBerte Befcr! Sie erinnern fief) nod) ber f. $t. ge»

brachten Befdhreibttttg liber bas nette SeroS»Sicht (©aS»
glül)ficht olpte Bohren genannt). (Sine Beuheit auf
biefettt ©ebiete ber ^ßetroleum»©lüfjlichbeleuchtitng fornntt
bttref; biefe neue transportable Santpe auf bett Bîarït,
toelche bis heute noch mit feiner anbeut BeleudjtungS»
art fo rafch, fo einfach fn bißig gu erfteßen mög»
lid) war.

S33ie ©ie attS ber Slbbilbung erfebett, ift bie Sampe
attS brei Seiten gufammeitgefteßt : 1. aus betn ©tatib,
2. attS beut Beferboir, 3. aus ber Bantpe. $wei @ol»
baten erhalten bei bett Bütitär=Berwaltnugen genau
ftatt einem Sornifter, biefeti Slpparat auf bett Biicfeu
uttb tnarfchierett weiter. @S ift nichts nachguführen
wie einige Siter petroleum uttb ift bie Ä'onftruftion
ber Sampe berart, baß 4 Siter Betroteum für 14

Bretiuftunben genügen um 700 ftergcu ©aSgtül)lid)t gu
ergeugett. — BefottberS für Bauunternehmer, ©traßeu»
bahnen, (Sifenbal)uett, geuermeßre, 'geftbeleuchtungen,
Bteßleute, ift biefe Santpe toie gefchaffcn, inbetn fie fo»

fort montiert ift unb betnoutieü uttb in einigen Büttit»
ten itt Betrieb ift. — @S fiub folcße Sampelt bei ber
f.cf; w c i g e r i f cf; e tt SRititärberwaftung auf bett
geftuttgS wer fett fd;ou itt gunftion.
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Maurer und Schneider mit je 1, der Gärtner und
Coiffeurs mit je 2, der Schuhmacher mit 3 Lehrlingen.
Es mögen freilich ihrer mehr sein. Die Kommission
berichtet, die Durchführung dieser Statistik lasse in ein-
zelneu Gemeinden noch zu wünschen übrig, während
in andern die Tabellen mit lobenswertem Eifer ansge-
füllt werden. Während die Umliegende Tabelle als
Gesamtzahl aller Lehrverhältnisse 250 angibt, schätzt
die Kommission die wirkliche Zahl ans zirka 300, Von
diesen gelangen mit Einschluß derjenigen, welche die
Berufsverbände separat examinieren, jährlich 50—60
zur Prüfung (im Frühling 1902 zu den Prüfungen
des Gewerbevereins 25), Rechnet man durchschnittlich
3 Lehrjahre, also zirka 100 austretende Lehrlinge, so

ist diese Beteiligung im Vergleich zu andern Prüfungs-
kreisen immer noch eine befriedigende. Denn es be-

trägt nach unsern Schätzungen die durchschnittliche Be-
teilignng in allen schweizer, Prüfnngskreisen höchstens
20 V» ber die Lehrzeit vollendenden Lehrlinge und
Lehrtöchter.

Wenn diese appenzellische Lehrlingsstatistik auch
lückenhaft ist, so muß man sich doch ob jedem solchen
Versuche freuen und ihn als nachahmenswertes Beispiel
hinstellen.

Aus fast alleu Gewerbevereinen und Prüfungskreisen
ertönt der Ruf nach dem O bligatvrium der Lehr-
lingsprüfttugen. Wenn den Behörden mittelst
zahlenmäßiger Erhebungen der Nachweis geleistet wer-
den kann, welch große Zahl von Lehrlingen trotz aller
Bemühungen und Aufmunterungen, trotz aller guten
Erfolge sich von den Prüfungen noch fernhalten, so

wird dies wesentlich beitragen, die erwünschte Gesetz-
gebung über das Lehrlingswesen in Bund und
Kanton zu beschleunigen.

Winterprogramm der Gemerbeoereine.
(Aus den Mitteilungen des Silrctariatcs des Schweiz. Gewerbevereins.)

L-ck. Die Sommermonate, in denen meist auch in
den gelverblichen Organisationen Ferien gemacht wird,
sind nun vorüber, der Arbeisgeist für geineinsames
Wirken iin Dienste der Gewerbe im allgemeinen oder
spezieller Branchen erwacht wieder, die Vorstände treten
zusammen, mau tauscht Gedanken ans über die im
Winterhalbjahr zu entwickelnde Vereinstätigkeit. Am
Besten verfahren wohl diejenigen Vereine, welche ein
spezielles Wintern rbeitsprvg ramm aufstellen. Es
gibt zwar immer neben den laufenden, noch nnvorher-
gesehene Aufgaben, die man in das allgemeine Programm
einschieben muß, allein dessen ungeachtet ist eine be-

sondere Richtschnur für jeden Berein von Wert.
Ganz unmaßgeblich — nur als Beispiele mögen

folgende Aufgaben bezeichnet werden, von denen man
je nach Bedürfnis auswählen könnte, Besprechungen
über Rechnnngsstellnng, Kalkulation, Submissions-
Wesen; Schutz gegen schlechte Zahler oder

Schwindler (Bestimmungen über nnlantern Wettbewerb,
Publikation ansgeschätzter Schuldner); Konsuln-
verein s wesen; genvs sen scha ftliche Selb st hülfe
der Gewerbetreibenden (gemeinsamer Bezug,
Kraftanlagen, Gewerbebanken, Geiverbchallen, gemein-
same Reklame, Versicherung), Berufsbildung,
(Meisterkurse, Gewerbemnseen, Lehrlingsprüfnngen),
Gewinnung neuer Vereinsmitglieder, Stellung-
»ahme zu den Vertretungen der Gewerbe in
der Gemeinde, kantonalen und eidgenössischen Behörden;

Zolltarif und Handelsverträge.
Das Bureau des schweiz. Gewerbevereins vermittelt

gern Material aus seiner Fachbiblivthek, ist auch zur
Auskunft aller Art bereit. Sollten spezielle Referenten

gewünscht werden, so stehen solche ebenfalls zur Ver-
fügung; der schweiz, Gemerbeverein leistet bekanntlich
Beiträge an die Kosten dieser Vorträge.

Hauptsache ist aber bei allen den benannten Be-
strebnngen, daß man es nicht nur mit Referaten be-
wendet sein läßt, sondern im Anschliche mit allen
Mitteln und mit Energie die einmal als richtig er-
kannten Grundsätze verfolgt und die an den Versamm-
laugen gefaßten Beschlüsse auch wirklich ausführt.

Neuheit.
Transportable Keros Kämpe à 700 Kerzen.

(Korr.)
Werte Leser! Sie erinnern sich noch der s, Zt. ge-

brachten Beschreibung über das neue Kervs-Licht (Gas-
glühlicht ohne Röhren genannt). Eine Neuheit auf
diesem Gebiete der Petroleum-Glühlichbelenchtung kommt
durch diese neue transportable Lampe auf den Markt,
welche bis heute noch mit keiner andern Beleuchtungs-
art so rasch, so einfach und so billig zu erstellen mög-
lich war.

Wie Sie aus der Abbildung ersehen, ist die Lampe
ans drei Teilen zusammengestellt: l. aus dem Stativ,
2, aus dem Reservoir, 3, aus der Lampe. Zwei Svl-
daten erhalten bei den Militär-Verwaltungen genau
statt einem Tornister, diesen Apparat auf den Rücken
und marschieren weiter. Es ist nichts nachzuführen
wie einige Liter Petroleum und ist die Konstruktion
der Lampe derart, daß 4 Liter Petroleum für 14
Breunstunden genügen um 700 Kerzen Gasglühlicht zu
erzengen, — Besonders für Bauunternehmer, Straßen-
bahnen, Eisenbahnen, Feuermehre, Festbeleuchtungen,
Meßleute, ist diese Lampe wie geschaffen, indem sie so-

fort montiert ist und demontie't und in einigen Minu-
ten in Betrieb ist, — Es sind solche Lampen bei der

schweizerischen Militärverwaltung auf den
Festungswerken schon in Funktion.
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